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Beziehungen zu den Diluvialsanden 

Von 

FRITZ GEISSERT, Sossenhelm 

Mit Tafeln 1-2 

Zusammenfassung: Aus unterelsassischen und mittelbadischen Kiesgruben wird 
über karpologische, malakologische und andere Fossilien belichtet, die, gemäß ihrer 
Vergesellschaftung und der ökologischen Aussage, unter interglazialen Vei haltnissen 
abgelagert wurden. Zu einer exakteren Einstufung konnen die Funde nicht beitiagen. 
Ihr Vergleich mit den Thanatozonosen aus den Diluvialsanden, weist auf die gegen-
satzliche Entwicklung beider Ablagerungen hin. In einem Falle konnten stratigiaphische 
Aufsammlungen den genauen Ablauf der Entwicklung von einer Randphase bis zur 
Kaltzeit innei halb der Tertasse von Mothein nachweisen. Von der bisher angenom-
menen warmzeitlichen Entstehung der sogenannten Rheinsande muß Abstand genom-
men werden. 

Resum: De nouvelles recherches dans :es gravieres bas-rhinoises et celles qui leur 
sont nixtaposees dans le Pays de Bade, ont amene la decouverte de fossiles carpologiques, 
malacologiques et autres. Selon leurs asscciations et leurs exigences ecologiques, il 

convient de leur reconnaitre un catactere interglaciaire. Ces fossiles ne permettent 
cependant pas une attribution chionologique precise des gites en question Leur confton-
tation avec les associations fossiles au sein des Tetrasses ihenanes laisse reconnaitre 
la genese divergente de ces tettasses par tapport aua couches fossilifeies incluses dans 
les graviers de la basse-plaine thenane. Des ieLoltes stiatigraphiques dans un affleute-
ment de la Terrasse de Mothein ont pu rnettie en evidence Pevolution de la Faune 
malacologique ä partir d'une phase marginale tusqu'a la phase culminante fioide Les 
Faunes des sables rhenans, constdeiees tusqu'ä present comme d'origine «chaude>, se 
sont formees sous des conditions periglaciaires en concomitance avec Paccumulation 
fluvio-glaciaire des sables alpins d'abord et des sables d'oligine vosgienne ensuite. 

Durch die Inbetriebnahme neuer Kiesgruben beiderseits des Rheins ist nicht nur 
fossiles Säugermaterial zum Vorschein gekommen, sondern ebenfalls reiche Mol-
lusken- und Pflanzenfunde. 

Leider ist die stratigraphische Herkunft in den allermeisten Fällen ungeklärt, 
ein an sich bedauernswerter Umstand, der aber keineswegs dazu berechtigt, diese 
Funde der Vergessenheit anheimfallen zu lassen. Längere Beobachtungen können 
zu einer einigermaßen befriedigenden Einstufung fuhren, wie im Falle der weit 

* Anschrift des Verfassers: F. GEISSERT, 5, Rue du Nouveau Quartier, F 67 Sessen-
heim (Bas-Rhin), France. 
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komplizierteren Lagerungsverhältnisse der pliozänen und plio-pleistozänen 
Schichten der Hagenauer Umgebung (GEissmtl. 1962, 1964, 1967). 

Fundstellen 
I. Rheinkiese: 
1. Kiesgruben Hanhoffen bei Bischwiller, Bas-Rhm 
2. Kiesgrube Stattmatten, Bas-Rhin (Grube Müller) 
3. Kiesgrube Diersheim, Baden 
4. Kiesgrube Eschau, Bas-Rhin 

II. Diluvialsande: 
1. Terrassenaufschluß nördlich Mothern, Bas-Rhin 
2. Terrassensande Achenheim-Hangenbieten, Bas-Rhin 
3. Terrassensande Herxheim, Pfalz (Grube Speth) 

L Rheinkiese 
1. Hanhoffen 

Von den drei südlich des Ortes in der Rheinniederung ausgebeuteten Kies-
gruben liegen zwei fast unmittelbar am Rande der plio-altpleistozänen Hage-
nauer Terrasse. An dieser Stelle ist den älteren Sanden auf kurzer Strecke (etwa 
600 m) ein jungerer Terrassenrest angelagert, dessen Basis aus grauen fossil-
führenden Rheinsanden besteht, die von roten fossilleeren überlagert werden. 
Solche Terrassenfragmente sind seit längerer Zeit im Gebiet bekannt, erwähnte 
sie doch schon DAU1114E (1852) zwischen Oberhoffen und Schirrhoffen und bei 
Seltz. Wir können nicht umhin, diese als die überreste einst zusammenhängen-
der Terrassen anzusehen, die infolge Erosionswirkungen weitgehend abgetragen 
wurden. 1 ) 

Die Molluskenreste sind in den reinen grauen Rheinsanden meist nur als Bruch-
stücke erhalten, eine bessere Erhaltung findet sich in mergelartigen Einlagerun-
gen, die neben vielen unbestimmbaren Fragmenten folgenden Bestand aufweisen: 

1. 	Wassermollusken: 
Valvata pulcbella (STuDER) 1 
Lymnaea tzuncatula (0. F. MuLtrR) 2 
Lymnaea palustrts (0. F. MULLFR) 1 

Pianozins planorbts (LINN1) 1 

Anzsus leucostomus (MaLr -r) 3 
Gyraulus rossmasslert (AULRSWALD) 1 

2. Landmollusken: 
Carychium mintmum (0. F. MULLER) 4 
Cochlzcopa lubzzca (0. F. MULLER) 2 
Vertigo genesu (GREDLER) 3 
Puptlla densegyrata (Lozi K) 18 
Vallonza costata (0. F. MULLER) 15 
Succznea oblonga (DRAPARNAUD) 18 

1) Daß diese Vorginge im größeren Umfange stattgefunden haben, beweist eine 
der Terrasse um 400 m vorgelagerte horstartige Anhöhe bei Leutenheim, Bas -Rhin 
(Hexenberg- oder Heidenbuckel), die den bekannten Aufbau der plio- und plio-plei-
stozänen Sande aufweist, siehe Profile bei. VAN WERVEKE (1892) und GEISSERT (1967). 
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V lt> ea custallma (0. F. MULLER) 	 1 
Euconulus fulvus (0. F. MULLER) 	 1 
Clauszlz a sp. 	 Fragmente 
Pe) foratella Indentata (GMELIN) 	 Mundungsfragmente 
Tricina concinna (Jri rRrys) 	 15 

Arzanta arbustomm (LINNt) 	 Fragmente 

Das Auftreten von Vertigo genesii und die Zusammensetzung des Bestandes 
weisen auf eine fortgeschrittene kältere Akkumulationsphase hin, wie wir sie in 
ähnlichen Terrassensanden beobachten können. 

Die obersten Deckschichten der Kiese bestehen aus vermutlich von der Terrasse 
stammenden alluvialen Sanden von geringer Mächtigkeit, die an manchen Stellen 
postglaziale bzw. holozäne Sumpfböden überlagern. Stellenweise, im Bereich der 
Grube Nr. 2, fand sich eine dünne Loßdecke mit einer spätglazialen Mollusken-
fauna (GEISSERT 1968). Etwa an der Grenze des niedrigsten Grundwasserstandes 
liegen zwei bis drei Meter mächtige rötliche Kiese, die gegen die Terrasse zu 
auskeilen. Darunter folgen dann die eigentlichen grauen Rheinkiese mit torfigen, 
braunkohleartigen und tonigen Einlagerungen. 

Bemerkenswert ist der frühere Fund von Cmbleula fluminalts (0. F. MULLER) 

an der Oberkante der rötlichen Kiese der Grube Nr. 2 und, wenn wie vermutet, 
die zu Corbecula gehörende Fauna sich auf prirnarer Lagerstätte befindet, sind die 
liegenden Kiese in ihrer Gesamtheit nicht jünger als mittleres Quartär. Seitdem 
habe ich Corbicula ein zweites Mal auffinden können (Grube Nr. 3) und zwar 
aus grauen, sandig-kiesigen Schichten, aus denen allgemein nur größeres Knochen-
material geborgen werden kann, denn nur der Umstand, daß die Schalenhälfte 
auf Treibholz konkretioniert war, hat diesen interessanten Zweitfund ermöglicht. 
Es sind dies übrigens die ersten Funde dieser Muschel in quartären Ablagerungen 
innerhalb des Gebietes. 

über die früheren Funde aus den Hanhoffener Gruben (Großsäuger, Mollus-
ken und Pflanzenreste habe ich bereits berichtet (1961, 1964, 1967 2). Unter den 
Großsäugern sind besonders die Molare aus einer späten Entwicklungsreihe des 
Arcbidiskon meridionalzs zu erwähnen, ferner Belege von Felis sp., Megaceros, 
Bison, usw. Das Vorkommen von primigenoiden Elefanten und reichliche Reste 
von Bos primigemus geben einen Hinweis, daß die abgebauten Kiese mindestens 
zwei verschiedenen Stufen angehören. Da Bos primigenius erst am Ende der 
Mindel-Riß-Warmzeit unser Gebiet erreichte (THtNius 1966), kann damit dieser 
Zeitabschnitt als jüngste Datierung der betreffenden Ablagerungen in Betracht 
gezogen werden. 

Aus den tieferen Schichten kamen Mollusken zur Beobachtung, die auf eine 
klimatische Übergangsphase hinzuweisen vermögen, denn es fanden sich in un-
mittelbar sich folgenden Sedimenten Arten wie z. B. Valvata naticma (MENKE), 
Unio sp., Pzszdtum amnicum (0. F. MULLER) ausgesprochene Kaltzeiger wie z. B. 
Columella columella (v. MARTENS) und Vertigo parcedentata (SANDBERGER). Im 
mittleren Abschnitt der Kiese (Grube Nr. 2) fehlen die auf Kälte hinweisenden 
Mollusken vollständig und kommen erst wieder in den oberen Lagen zum Vor-
schein. 

Die nachfolgend aufgeführten Fossilien entstammen aus den mittleren Kiesen 
der Grube Nr. 3, aus einer Tiefe von 8-10 m, in welcher bereits die altertüm-
lichen Elefantenreste lagern. 
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Nachgewiesene Fossilien 
Proben-Nr.: 

1 2 	3 	4 	5 	6 	7 	8 	9 10 11 

Wassermollusken: 

Physa Jonttnalis (LINNL) 	 1 	  
Lymnaea palushts (0. F. MuLLLR) 	8 	 2 	1 
Lymnaea stagnalts (1,12.2N) 	 8  	1 	2 	1 — 
Lymnaea pel egra (0. F. MULI rR) 	— — 2 3 4 — — — 	 1 — 
Lymnaea t2uncatula (0. F. MULLER) — — 2 4 4 — — — 1 — 

Planoi bis piano, bis (LINNL) 	10 — — 	 4 	3 	6 — 6 15 12 
PlanorIns etornatiss (0 F. Min LFR) 	2 	 4 	1 
Antsus leucostomus (MILZ ET) 	 3 	1 
Amsus vorticulus (TRoscHrL) 	12 	— 5 12 — — — 15 3 11 
Bathyornphalus conto, tus (Ln‘mt) 	14 	1 — 	 1 — 5 	2 	5 	6 — 

Gyraulus albus (0. F. MULLER) 	 8 — — 5 2 5 1 — 2 — 

Gyraulus laevis (Ar DLR) 	 3 	 1  
Armtger crtsta (Lusmi) 	 6 	— 	 4 — — 2 1 — 

Hippeutzs complanatus (LINNL) 	8— 2 2 4 5 1 — 4 — — 

Segmenttna rittida (0. F. MuLLI R) 	8 — — 	3 13 15 21 	2 	2 	3 	2 
Acroloxus lacustrzs (Ln\mi ) 	 2—— 	1 	5 	1 — 	6 	1 	2 
Vivzpatits cor2tectus (MILI ET) 	4  	3 	4 
Valvata crtstata (0. F. MULLER) 	7 	2 30 27 31 25 	3 21 25 55 
Valvata pulchella (STuDER)   2 16 — 	— 	8 
Bithynta tentaculata (LmNü) 	25 — 	4 	4 — 	7 15 	4 18 21 28 
Bithynia leacht (SHEPPARD) 	 7 — — — — 1 — — 2 3 — 
Sphael tum cotneum (LaNNL) 	+ 	+ + — + + — — + + 
Pistdium sp. sp. 	 1 — 15 	8 12 10 	9 — 14 12 16 

Landmollusken: 

Cauchtum t; ulentatum (Risso) 	2 5 — — 5 — 8 — 14 — — 

Carychmm mmtmum (0. F. MULLER) 	  7 — — 1 — 5 
Cochlteopa ltsinlett (0. F. MULLER) 	 1 	 1 — 
T2 uncatellina cylinduca (FERUSSAC) — 	1 	  
Vertigo pygmaea (DRAPARNAUD) 	1 	  

Vei ngo cennverttgo (DRAPARNAUD) 	2 — — 1 — — 1 — 2 — — 

Vertzgo alpestris (ALDER) 	 — 	 2 	  
Pupdia muscm um (1_12 ,2mL) 	— 8 	  1 — 
Valloma costata (0. F. MÜLLER)   1 — — — 
Vanorna peilebella (0. F. MÜLLER) 	— 2 	  
Acanthmula aculeata (0. F. MULLER) — 3 — 	— 	1 — — — — 

Ena montana (DRAPARNAUD) 	 — 4 1 	 1 	 
Ena obscu) a (0. F. MULLER) 	 — 	1 	  

Succtnea putris (Lrmd) 	 1 	2 	3 	1 
Succznea oblonga (DRAPARNAUD) 	— 15 	  
Oryloma elegans (WESTERLUND) 	1 	  

Punctum pygrnaeum (DRAPARNAUD) — 2 	  
Discus totundritus (0. F. MULLER) 	10 175 — — 	 1 	8 19 — — 2 	3 
Eueobresla sp. 	 — 	 1 	  
Aegopznella ruhdula (DRAPARNAUD) 20 123 — 	8 	6 4 16 	1 12 	5 	3 

Vityaea crystallma (0. F. MULLER) — 5 — — — — 1 — — — — 
Zonitoules niticlus (0. F. MULLER) 	— 2 — — — 	1 	  
Lehmannla marginata (0. F. MULLER) 1 4 2 — — 1 	 — 1 

Ll MaX Cf.  . maximus (LINNt.) 	2 7— — 2 	2 	1 	2 	1 
De, oce2 as 2 eticulatum (0. F. MULLER) — 	2 	 1 	 
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oben-Nr : 

1 	2 	3 	4 5 6 7 	8 9 10 11 

Cochlodtna lammata (MONTAGU) — 	3 	 1 
Chzustha sp. F———F F FF F F F 
Clausdia btdentata (STROM) - 2 	 
Claustha cnictata (STUDER) 1 1 	 
Claustha pumtla (C PFEIFFrR) - 2 	 1 
Iphzgena pltcatula (DRAPARNAUD) 1 3 	1 
Trichta edentula (DRAPARNAUD) - 1 	 2 
Tnclna concinna (JurREYs) — 4 	1 	 1 
Trzchza villosa (STUDrR) — 4 	1 	 
Helictgona lapzczda (LINNL) — F 	— F — — — — 
Heltcodonta obvoluta (0.F.MuLLER) — 5 — — 2 — — 	F — — 
Artonto aibustorum (LINNL) F 4 	F 	F F F——F— — 
Cepaea nemcnalts (LINKE) 4 F 	— F F — 	F — — 

Pflanzenreste: 

Chara (Oogomen) + — — — + ± 
Salvtma natans (L.) All — — — 1 2 4 — 5 1 — 
(Megasporen) 
Spa7gantum sp. 1 
Potamogeton sp. sp. 39 — 	10 	9 5 3 — 	3 5 11 10 
Stratiotes aimdes (L.) 15 — 	4 — — 5 1 	— 	— 	12 — 
Ph> agnutes commttnts (Trin.) 
(Stengelfragmente) 
Carex sp. sp. 8 — 	12 	4 7 — 	8 8 3 11 
Sctrpus sp. sp. 7 12 12 10 9 9 6 
Ins pseudacorus (L.) 1 — — — 1 1 — — — — 1 
Catptnus betulus (L.) 80 30 	— 	50 41 29 19 	25 12 12 9 
Corylus avellana (L.) 1 2 	 
Alnus glutznosa (L ) Gaertn. 1 — — 
Polygonum sp. 
Ce7atophyllum demersum (L.) 4 	  
Ceratophyllum submeisum (L) 1 
Ramolcutus sp. sp. 3— 	1 	4 3 5— 	1 — 8 2 
Bahachturn sp. 1 	 4 3 
Rubus sp. — 2 	 1 
Munus padus (L.) 2 	  
Ile a aqurfohum (L ) 1 	 
Acer campestre (L.) 1 1 — — 2 4 	2 — — — 
Ace7 platanoldes (L ) 1 	  
Ttha plat3phyllos 	(Stop.) — — — — 2 2 8 — 1 — — 
Hippurts vulgans (L.) 1 — 	5 1 — — — 1 
Umbellife)ae sp. 4 — — 1 — — — — 5 3 
Cconus sanguznea (L ) 3 20 	 
Co7nus mas (L) 66 5 	4 	— 2 — — 	1 — 	12 
Menyanthes tnfoltata 16 — 	7 	1 — 9 5 6 12 
Antga reptans (L.) 1 1 	2 	— — 1 — — — 1 
Lvcoptts eloopaeus 	(L ) 2 — 	1 	 1 
C'omposztae sp. 1 	  

Säugetiere: 

A‚vicola sp 	(Zahne, MandMeln) f — — i 	1- — -r 
Großsauger (Knochenfragmente) -r 
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PIoben-NT.: 

1 2 	3 	4 	5 	6 	7 	8 	9 10 11 

Verschiedenes: 

Coleopteren (Deckflügel) 
Ostracoden 	 — 	— — — — -1 
Lumbricideen? (Kalkkorner) 	 — = — 

Die Bestimmung der Kalkschalchen von Ltmax, Lehmannm, De)ocerac, verdanke 
ich Frau Hildegard ZErssi FR, Weimar 

Bei den Pflanzenresten handelt es sich, wenn nicht anders eiwahnt, um karpologische 
Fossilien. 

Abkürzungen: F = Fiagmente; 	= nicht zahlenmaßig erfaßt. Die sehr zahl- 
reichen Schalen von Spbae)zum cotneum haben das Aussillammen nicht uberstanden. 

Die Fundschicht ist ein etwa 30-40 cm mächtiger detritusreicher sandiger Ton. 
Es wurden daraus 11 Proben aufbereitet und die Ergebnisse getrennt aufgeführt, 
um die palaontologische Übereinstimmung derselben zu beweisen. Letztere ergibt 
sich aus der Gegenüberstellung einiger „Leitfossilien". 

Proben Nr. 

1 2 	3 	4 	5 	6 	7 	8 	9 	10 11 
— -- 

Salvinia 	 — — — — X X X — X X — 
Shatiotes 	 X— X 	X X 	 X — 
Carptnus 	 X X— X X X X X X X — 
CO7 nus mas 	 X X X — X 	— X — — X 
Menyanthes 	 X— X X— X X 	X X 

Der Erhaltungszustand der Fossilien schwankt außerordentlich, wobei jedoch 
kein Unterschied in den einzelnen Proben festgestellt werden konnte. Größere 
Gehäuse sind meist in der Schicht zerbrochen, aber es fanden sich einige wohl-
erhaltene Stücke von Artanta arbustorum und Lymnaea palustris var. corvus. Oft 
sind die zerbrochenen Gehäuse nachträglich durch Schwefelkies wieder verkittet, 
bzw. von diesem teilweise oder ganz überzogen worden. Karpologische Fossilien 
sind in den seltensten Fällen von Schwefelkies durchsetzt, wohl aber in der Regel 
die zahlreichen Zweigstücke, die dadurch ein erheblich hohes spezifisches Gewicht 
besitzen. Die Steinkerne der Laichkräuter besitzen noch ihre Keimklappen und 
die Samen von Stratiotes beide Schalen. Einen nennenswerten Transport haben 
die Fossilien also nicht überstehen müssen. Das Fehlen fluviatiler Mollusken und 
das überwiegen der an Wasser oder hohe Bodenfeuchtigkeit gebundenen Pflan-
zen weisen unzweideutig auf eine Altwasserbildung hin, die von Wald umstanden 
war, in welchem die Landmollusken lebten, mit Ausnahme weniger Arten, die 
trockenere Verhältnisse beanspruchen, wie z. B. Tr uncatellzna cylindrica und Pu-
pdla muscorum. 

Die Zusammensetzung des Mollusken- und Pflanzenbestandes weist unzweifel-
haft auf interglaziale Veihältnisse, da kaltzeitliche Komponenten vollständig 
fehlen. Zwar finden sich unter den Landmollusken einige Arten, die heute ein 
östlicheres Verbreitungsgebiet innehaben (Clauszlia pumila), oder aber gegenwär-
tig die montanen Gebiete bevorzugen (Clauszlia cruczata und Trichia edentula). 
In diesen Fällen kann es sich entweder um Relikte einer vorangegangenen käl-
teren Phase oder um Vorläufer einer solchen handeln, vorausgesetzt, daß wir 
strikt das Aktualitätsprinzip auf die quartären Verhältnisse anwenden können. 
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Beispielsweise sei erwähnt, daß Trichia edentula bereits im ältesten Pleistozän = 
Villafranchium das untersuchte Gebiet bewohnte (GEissrwr 1959 und 1967 1). 

Aus dem mittleren oder jüngerem elsäßischen Quartär kann zum Vergleich der 
zuvor beschriebenen Molluskengesellschaft nur eine einzige herangezogen werden, 
nämlich jene, die WENZ (1919) aus dem Achenheimer Lößprofil beschreibt (Um-
lagerung im älteren Löß), keinesfalls aber die Thanatozönosen aus den Diluvial-
sanden von Hangenbieten (ANDRE 4E 1884) oder Achenheim (WERNERT & GETS-
sERT 1963). Letztere führen bereits in den unteren Lagen einen derart hohen 
Anteil an kaltzeitlichen Mollusken, so daß entgegen früher vertretenen Ansichten 
keine eigentliche interglaziale Entstehung angenommen werden kann, sondern 
eine Übergangsphase zu kaltzeitlichen Verhältnissen. 

Aus der gleichen Hanhoffener Grube habe ich eine Reihe weiterer Proben un-
tersucht, die zwar nicht aus der gleichen Fundschicht stammen, aber derart über-
einstimmende Merkmale zu dieser aufweisen, daß ich geneigt bin, eine Herkunft 
aus einer einzigen Schichtenfolge anzunehmen. Diese und bereits veröffentlichte 
Funde werden auf der nachfolgenden Tabelle aufgeführt und der von WENZ 
beschriebenen Fauna gegenübergestellt. 

Nr. 1: ein grauer Sandton. Der Schlammruckstand ist typischer grauer Rheinsand. 
Nr. 2: ein humusreicher Schlick 
Nr. 3: ein mit kleineren Geröllen vermischter Ton 
Nr. 4: wie Nr. 3 (bereits veröffentlicht). 
Nr 5: umgelagerte' Löß aus dem Mandel-Riß (WLRNLR r 1956; BOURDIFR 1967), nach 

WENZ 1919. 

1 	2 	3 	4 	5 

Wassermollusken: 

Valvata crtstata (0. F. MULLER) 	 30 	— 	 X 	— 

Valvata pulchella (STLIDER) 	 38 	— 	— 	— 
Babynla tentaculata (LINNL) 	 22 	— 	 X 	— 

Babynta leachi (SHEPPARD) 	 25 	— 	 — 
Aptexa hypnorum (FLEMING) 	 — 	 X 

Lymnaea truncatula (0. F. MULLER) 	— 	— 	 1 	X 	— 

Lymnaea stagnahs (1_,INN) 	 — 	— 	— 	X 

Lymnaea palustris (0. F. MULLER) 	— 	 — 	X 	— 

Piaflorins plano7bis (LINNL) 	 X 	— 

Antsus leucostomits (MILLFT) 	 1 	 13 	X 

Gy,aulus laevzs 	 12 	 — 
G3 aulus rossmaessleri (AurEswALn) 	— 	— 	— 	X 	— 
Armige7 crzsta (LINNL) 	 3 	 — 	— 
Segmentina nazda (0. F. MULLER) 	 i 	— 	— 	— 	— 
MAturn casertanum (Polt) 	 — 	— 	X 	— 

Pistdium obtusale (LAmARcR) 	 — 	— 	 X 	— 

Landmollusken: 

Carychzum trzdentatum (Risso) 	 3 	22 	16 	X 	— 

Carychium mtnzmum (0. F. MuLL1R) 	11 	— 	18 	X 

Cochlicopa lub7zca (0. F. MULLER) 	1 	 2 	4 	X 

Azeca menkeana (C. PrLn ri R) 	 3 	— 	— 
Vertzgo angustzor (JurREYs) 	 — 	X 	— 
Vertigo pusilla (0 F. MULLER) 	 — 	 — 	 < 	— 

Vei tigo pygmaea (DRAPARNAUD) 	 — 	 X 	X 
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Orcula doholurn (BRUGUIERL) 	 — 	— 	 X 

Pupilla muscorum (ZINNE) 	 3 	 2 	 1 	X 	X 

Vallonza costata (0. F. MULLLR) 	— 	8 	— 	X 	X 

Acanthznula aculeata (0. F. MULLER) 	— 	 — 	— 	X 

Chondrula trzdens (0. F. MÜLLER) 	— 	— 	— 	 X 

Ena montana (DRAPARNAUD) 	 F 	 3 	 1 	 — 

Ena obscura (0. F. MULLI R) 	 1 	— 	— 	X 	— 
Succinea oblonga (DRAPARNAUD) 	 1 	 X 	— 

Oxyloma elegans (Risso) 	 — 	2 	 1 	X 	— 

Punctum pygmaeum (DRAPARNAUD) 	1 	 4 	 5 	 X 
Dzscus rotundatus (0. F. Mul i ER) 	15 	— 	— 	— 	X 

Valina sp. 	 1 	— 
Eucob9esta dzaphana (DRAPARNAUD) 	 — 	X 	 — 

Etscobresza kocht (ANDREAL) 	 1 	 X 	— 
Popolzta zadzatula (ALDLR) 	 1 	— 	 X 

Aegopmella nztens (MicHAuD) 	 — 	 — 	 — 	 X 
Aegopznella nazdula (DRAPARNAUD) 	6 	12 	14 	— 	— 

Vzoea custallina (0. F. MUT LER) 	 — 	4 	X 	— 
Limaczdae - Mzlaczdae 	 7 	 1 	X 	X 
Euconulus havus (0. F. IVIuLLER) 	1 	 1 	X 	— 

Clauszha sp. 	 F 	— 	 — 
Clausilta dubza (DRAPARNAUD) 	 — 	— 	X 	— 

Clauszlza bidentata (STROM) 	 2 	— 	 — 	 X 	X 
Clauszlza pumda (C. PFEirrrR) 	 3 	 6 	 9 	X 	X 
Clauszha czuczata (S FLIDLR) 	 1 	— 	— 	X 
Cochlodzna lamznata (MoNT AGU) 	 1 	 — 	— 	X 

Iphzgena plicatula (DRArARN \up) 	 1 	— 	X 	— 
B2adybaena fusticum (0. F. MULLER) 	F 	— 	 — 	X 
Monachozdes mcarnata (0 F MULLER) 	F 	— 	 — 	— 
Perforatella dzbothrzon (KumARowicz) — 	— 	 2 & F 	X 	X 
Trzchza concinna (JETT RE] s) 	 — 	— 	X 	X 

Trzchza vzilosa (STUDFR) 	 — 	 4 	 5 	 X 
Euornpbaha strzgella (DRAPARNAUD) 	 — 	 X 

Hehcodonta obvoluta (0 F. MULLER) 	5 & F 	 — 	 X 	X 
Hehczgona lapzczda (LINNf) 	 F 	— 	 X 

Arzanta arbustorum (LINNL) 	 F 	 F 	— 	 X 	X 
Cepaea hoz tenszs (0. F. Mut i IR) 	 — 	 X 
Cepaea szlvatzca (DRAPARNAUD) 	 — 	— 	— 	X 
Cepaea nemmalls (I_ANN) 	 F 	 F 	 5& F 	X 	X 

Pflanzenreste: 

Carex sp. 	 — 	— 	 X 
Sen pus sp. 	 — 	 X 	— 
Sbatzotes sp. cf. intermechs 	 X 	— 
Nuphar sp. 	 — 	— 	— 	X 
Rubus sp. 	 1 	— 
Sambucus nigra (LINNL) 	 1 	 — 	— 

Es kann nicht überraschen, daß im umgelagerten Löß die Wassermollusken 
völlig fehlen, da in diesem Falle die Einbettung außerhalb der an die Niederung 
gebundenen Überschwemmungszone stattfand. Dadurch erklären sich auch die an 
sich geringfügigen Abweichungen in der Zusammensetzung der eigentlichen Wald-
fauna und auf den Einfluß des Substrates kann das Auftreten von Euomphalia, 
Chondrula und Orcula zurückgeführt werden. Eine chronologische übereinstim- 
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mung der verglichenen Bestände ist außerdem nicht nachweisbar, so daß der Ver-
gleich nur als ein rein ökologischer zu bewerten ist. 

Zu den von WENZ erwähnten Mollusken kommen außerdem, nach MAZENOT 
(1963), hinzu: Aegoptnella pura,TrIchia vzllosa , Heltcella sp., Clauszha cruczata, 
Clausdia dubta, Succinea oblonga, ferner im selben Komplex, nach WERNERT 
(1955 und 1957): Zonites aciefozmzs und Helzx pomatuas. 

Ob die aus Hanhoffen als Cepaea nemoralls angesprochenen Fragmente alle 
zu dieser Art gehören, ist nicht mit Sicherheit festzustellen. 

2. Stattmatten 

Die Fundstelle ist eine östlich des Ortes, unmittelbar am Rhein gelegene Kies-
grube, in welcher, außer der holozänen Deckschichten, nur eine einzige fossil-
führende Schicht in einer Tiefe von 15-20 rn vorkommt. Wie in allen, in un-
mittelbarer Rheinnähe ausgebeuteten Kiesgruben, finden sich historische Funde 
in beträchtlicher Tiefe. Die in den jungeren Kiesen eingebetteten Knochenreste 
erlauben eine relative Datierung an Hand ihres besonderen Erhaltungszustandes 
und zwar sind jene aus holozänen Schichten in der Regel mehr oder minder brü-
chig, ohne Anzeichen irgendeiner Fossilisiei ung. Auch die Knochenreste würm-
eiszeitlicher Säugetiere (Mammut, Pferd u. a.) sind meist nicht viel besser er-
halten, so daß die relative Datierung der Pferde-Rinder und anderer Reste durch-
aus mit Zweifeln behaftet ist. Von dieser Fundstelle habe ich aus der diese Kiese 
durchziehenden Manus- bis torfartigen Schicht einige Fossilien erhalten können, 
die ich deshalb hier erwähne, weil sie mit größter Wahrscheinlichkeit aus dem 
letzten Intergiazial stammen dürften. Bisher wurden beobachtet (seit Dezember 
1968): 

Pflanzenreste: 
Potamogeton sp. sp. 4 Steinkerne. 
Stiattotes alcncles (L1NN) — abgebildetes E-\emplar 	einige Samen und viele Bruch- 

stücke. 
Sczrpus sp. 2 
Nuphar lutea (L.) Sm. 3 
Ceratophyllurn demersum (LINNL) 2 

Coinus sangumea (LINNL) 1 

Balyynta tentaculata (LINNE), viele Deckel 
Aegopmella sp. 2 juvenile Gehausc. 
C/ausiba sp. 2 Biuchstucke, bestehend aus den eisten Windungen. 
Arianta arbustorum (LINNE) viele Fi agilente 

Saugetiere: 
Equus cf. caballus germanicus (NLHRING) 1 Obetkiefcimolar 
Equus sp. 1 Radius - Cubitus mit abgebiochenen Artikulationen. 
A‚vzcola sp. 1 Mandibelrest und Knochenfragmente 

3. Diersheim 

Fundstelle: Kiesgrube nordwestlich des Ortes, am Rheinufer. Fund-
schicht: ein etwa 15 m unter Oberkante liegender gelblicher Ton. Die Verwaltung 
der Kiesgrube ist im Besitz einer Bohrprobe des Profils, die dank der freundlichen 
Vermittlung von Herrn Oberlehrer G. SCHLORER, Diersheim, eingesehen werden 
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konnte. Herr SCHLORER konnte einige Säugerreste vorzeigen, darunter viele 
Zähne von Mammuthus prunigenzus und einige von Mammuthus trogontherii. 

In der Fundschicht sind Mollusken nicht selten, doch können sie nicht aus-
geschlämmt werden, da die Gehäuse meist in Bruchstücken an dem festeren Stein-
kern mehr oder minder lose anhaften. Die bestimmbaren Stücke konnten nur mit 
größter Vorsicht stufenweise aus dem Sediment herausgelöst werden. 

Eine ähnliche Fundschicht ist aus den nahegelegenen Kiesgruben bei Wanzenau 
bekannt und zwar als „limon jaumitre ä Elephas antiquus, Elephas trogonthern 
et Elephas prnmgenius s patine jaune" (FORRER 1925; WERNERT 1949). 

Die malakologische Ausbeute aus diesen beiden Fundchichten wird derjenigen 
aus den folgenden Fundstellen gegenübergestellt. 

4. Eschau 

Fundstellen: Kiesgruben nördlich des Ortes, je eine beiderseits des 
Rhein-Rhöne-Kanals; Nr. 1 an der rechten Straßenseite in Richtung Straßburg, 
Nr. 2 auf der linken Kanalseite, gegen Graffenstaden. Fundschichten: In jeder 
Grube ein gelb- bis rötlicher feinstratifizierter Mergel, der mehr oder minder 
schwer löslich ist und, nur in der zweiten Grube, ein leicht löslicher grauer Schlick. 

Von diesen Fundstellen sind in letzter Zeit mindestens zehn Molare von 
Palaeoloxodon antlquus (FALCONER) bekannt geworden, eine immerhin bemer-
kenswerte Tatsache, denn diesem „Massenvorkommen" stehen im untersuchten 
Raum nur spärliche Einzelfunde gegenüber. 

Die Mollusken aus dem sandigen Mergel sind meist nur in Bruchstücken er-
halten, manchmal als ziemlich fester Steinkern, das Ausschlämmen ergibt meist 
nur spärliche Resultate. Verhältnismäßig gut erhalten sind die Mündungsteile der 
Clausilien, weniger gut diejenigen von P er f oratella, weshalb letztere auf der Fos-
silliste als btdentata-dtbothrzon bezeichnet werden. In vielen Fällen ist selbst der 
sonst ziemlich konsistente Steinkern zerdrückt und die Schalenfragmente bis zum 
5-cm-Bereich verdrillet. Diese Beobachtung verdient hervorgehoben zu werden, 
da selbst — besonders im Bereich der ersten Grube — die in wahrscheinlich holo-
zanen Schichten vorkommenden Mollusken diesen Erhaltungszustand aufweisen 
können und dadurch eine merkbare Bewegung innerhalb des gesamten Profils 
andeuten. Darin könnte auch die Ursache liegen, daß bisher größeres Knochen-
material nicht zur Beobachtung gekommen ist. Aus der Grube Nr. 2 hat die ein-
zige Probe des grauen Schlickes gut erhaltene Schalen geliefert, ein engerer Zu-
sammenhang mit der vorigen Fundschicht ist nicht wahrscheinlich, da sich die 
Molluskengesellschaften sehr deutlich voneinander abheben. 

Die Farbe der antzquus-Zahne, das daran anhaftende Sediment und die Ein-
schlüsse in ihren Hohlräumen lassen die Herkunft aus dem sandigen Mergel er-
kennen, der in den tieferen Schichten als Auf- oder Unterlage gröberer Schotter 
lagert. 

Nachgewiesene Fossilien 

Nr. 1: gelber Ton aus der Diersheimer Kiesgrube 
Nr. 2: gelber, jedoch mehr sandiger Ton aus den Wanzenauer Kiesgruben 
Nr. 3: stratifizierter Sandmergel aus der Kiesgrube Ni. 1 bei Eschau 
Nr. 4: wie zuvor, aber aus Kiesgrube Nr. 2 
Nr. 5: grauer Schlick aus voriger Kiesgrube 
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2 

Fundstellen-Nr. 

3 4 5 

Wassermollusken: 

Valvata crzstata (0. F. MULLLR) 4 1 1 10 
Valvata pulchella (STUDLR) 3 2 3 
Bahyma tentaculata (1.21.4) 6 — 3 — 
Bithyma leacht (SHEPPARD) - - - - 4 
Aplexa hypncnum (LINNE) — 1 
Lymnaea truncatula (0. F. MULLER) - 1 - — 
Lymnaea palustns (0. F. MULLLR) - 3 
Planorbis planorbts (LINNE) 1 1 3 
Anzsus leucostomus (MILLET) 4 

Bathyomphalus contortus (LINNE) — — 1 
Gy)aultrs uparms (WESTERLUND) - 3 
Gyraulus albus (0. F. MULLER) - - 2 
Gy)aultts laevzs (ALDER) — 5 
Armzger cnsta (LINNE) — — 5 
Unzo sp. oder Anodonta — F 
Pzsdittm sp. 1 — 
Ps.stdium obtusale lapponzcum (CussiN) — — 5 

Landmollusken: 

Csnychzum tndentatum (Risso) 11 — — — 
Cochhcopa lubnccz (0. F. MULLER) 4 3 2 2 
Vertzgo antivertzgo (0. F. MULLER) - - - 2 
Ve)tzgo pygmaea (DRAPARNAUD) 1 4 — 2 8 
Vertigo substriata GEH REYS) 5 — — 
Pupdia MILSCOMM (LINNE) 1 8 1 20 8 
Vallonza costata (0. F. MULLLR) 1 11 — 25 37 
Vallonza pulchella (0. F. MULLLR) — 1 ? — 
Ena montana (DRAPARNAUD) 1 - - 

Succineci oblonga (DRAPARNAUD) 6 3 2 4 2 
Succtnea puttis (LINNE) 2 — — — 
Oxyloma elegans (Rzsso) — — 1 
Dzscus )uderatus (FERussnc) 1 — — — 
Eucoblesia dzapharza (DRAPARNAUD) 1 

Aegoptnella nttidula (DRAPARNAUD) 13 — 
VItlea crystallzna (0. F. MULLLR) 1 2 3 
Zonitoules ntudits (0. F. MULLER) - 1 
Clausilia pumzla (C. PFEIFFER) 2 1 — — 
Claustha sp. F F F F F 
Cochlodma lammata (MoNTAGu) — 1 — — 

Ruthemca filopana (ROSSMAI SSLER) - 5 4 — 

Pet foratella btdentata — dibothrion F 2 F — 
Petforatella dtbothnon (KLimARowicz) 10 — — 
Tnchza concmna (JEFFRLYS) — — — 2 
Helzcodonta obvoluta (0. F. MULLER) 3 6 ? — 

Cepaea hortenszs (0. F. MULLER) 5 — 
Cepaea sp. F F F — F 
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II. Die Diluvialsande 

Die an verschiedenen Stellen aufgeschlossenen grauen Sande der älteren Ter-
rassen werden fast uberemstimmend von allen Autoren den bekannten Mos-
bacher Sanden gleichgestellt und zwar auf Grund der mehr oder minder über-
einstimmenden Molluskengesellschaften. Indessen fehlen aber vielen Aufschlüssen 
die die Mosbacher Stufe bezeichnenden Saugerreste, so daß einer unbedingten 
Parallelisierung nicht geringe Einwände entgegenstehen. Leider erlauben es die 
malakologischen Fossilien alleine nicht, weder einzeln noch auf Grund ihrer Ver-
gesellschaftung, die entsprechenden Ablagerungen einem bestimmten Zeitabschnitt 
zuzuweisen, es sei denn, daß man sich mit dem Et gebms, ob Vor- oder Nach-Riß, 
zufrieden geben kann. Der rein artenmäßige Vergleich der hier erwähnten Thana-
tozönosen zeigt in auffalliger Weise die Grenzen, die einem rein malakologischen 
Vergleich gesetzt sind. Erschwerend wirkt sich ebenfalls der Umstand aus, daß 
im untersuchten Gebiet keine sicher datierte und malakologisch belegte Ablage-
rung aus dem letzten Interglazial bekannt ist, so daß wir in vielen Fällen nur die 
quartaren Molluskengesellschaften von postglazialen oder holozänen unterschei-
den können. In diesem Sinne außert sich ebenfalls MUNZING (1968) bei der Bear-
beitung der Mollusken aus altpleistozänen Neckarablagerungen. 

Abgesehen von diesen Schwierigkeiten, können die fossilen Mollusken den 
getreuen Ablauf der klimatischen Entwicklung zur Zeit ihrer Ablagerung ver-
mitteln und zwar in befriedigenderer Weise als es die Saugetiere vermögen, die 
sich den ihnen nicht mehr zusagenden Bedingungen durch endgültige Abwande-
rung oder jahreszeitlich bedingten Wanderungen entziehen können. 

Für die im untersuchten Gebiet erwähnten sandigen Sedimente erfolgte der an 
die klimatischen Veränderungen gebundene Wechsel ihrer Molluskenbestände 
nach folgendem, etwas vereinfachten Schema: 

1. Beginn der Akkumulation (Fernwirkung aus dem Alpengebiet und der 
höheren Mittelgebirgen) während noch im Tiefland durchaus warmzeitliche Ver-
hältnisse vorherrschen. Moglicherweise Fällt dieser Abschnitt mit der Einwande-
rung der gemaßigten östlichen und montanen Waldmollusken zusammen. Ab-
lagerungen: die grauen Sande von Mothern I, Herxheim, Mittleres Mosbach. 

2. Zunahme der Sedimente aus den Mittelgebirgen (rote und graue Sande ver-
mischt oder wechsellagernd), bereits starke Vergletscherung im Alpengebiet. Im 
Tiefland Auflichtung des gemaßigten Laubwaldes, daher Abnahme der Wald-
mollusken, starke Zunahme der Arten der offenen Landschaft und Auftreten der 
Kaltzeiger. Ablagerungen: graue Sande von Hangenbieten (zwischen voriger 
und dieser Phase stehend), Rheinsande von Achenhenn, Hanhoffener Terrasse, 
Mothern II, Oberes mittleres Mosbach. 

3. Fast ausschließlich Sedimente aus den Mittelgebirgen. Laubwälder noch 
mehr zurückgedrängt, absolute Vorherrschaft der Mollusken der offenen Land-
schaft und der Kaltzeiger. Beginn des hochglazialen Abschnittes. Ablagerungen: 
„Regenerierter Vogesensand" von Hangenbieten und Athenheim, Mothern III. 

4. Lößakkumulation mit den verarmten Molluskengesellschaften dieser Ab-
lagerungen. Trocken und kalt, keine oder nur wenig Sedimente aus den Mittel-
gebirgen. 

Die soeben nachgewiesene Entwicklung entspricht weitgehend den von LOZEK 
(1964) gegebenen Darstellungen über die Entstehung der Terrassen und deren 
Molluskengesellschaften. 
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Stratigraphie der Fundstellen 

Die Profile von Hangenbieten und Achenhenn sind bereits seit langer Zeit 
gründlich bearbeitet worden (ANDREAE 1884, SCHUTIMACHLR 1890, BRIQUEI 

1930, WERNERT 1957 u. a.). Nicht nur hinsichtlich der Altersstellung bestehen 
abweichende Ansichten, sondern auch in Bezug auf die klimatische Interpretation, 
da seit ANDREAE bisher ohne Widerspruch die warmzeitliche Entstehung der 
Rheinsande vorherrschte. 

Das Substrat der Rheinsande besteht aus dem sogenannten Diluvialmergel 
(ANDREAE) oder, nach WERNERT, Rheinschlick (Vases rhenanes), in welchem sich 
nach letzterem einige Säugerreste fanden — Ursus cf. deningeu, Equus mos-
bachensu, Alces latifrons und (FoRRLR 1924) ffippopotamus amphsbius, die eine 
gesicherte Parallehsierung mit den mittleren Mosbacher Sanden gestatten. Der 
Hangenbietener Rheinsand, ebenso der nur dort bekannte Diluvialmergel, fuhren 
bereits viele kaltzeitliche Arten, die, obwohl Vogesensand zu fehlen scheint, auf 
eine fortgeschrittene Entwicklung hinweisen 

Die nur in den oberen Lagen tossäubrenden Achenheimer Rheinsande sind 
stark mit roten Sanden vermischt und, trotz der hoheren Individuenzahl und 
besseren Aufschlußverhältnissen, tritt die Verarmung gegenüber Hangenbieten 
klar zutage. Das Fehlen der anspruchs\ oller en Waldarten ist also kein zufälliges 
und nicht auf schlechtere Aufsammlungsmöglichkeiten zurückzuführen. In den 
oberen sogenannten „regenerierten Vogesensanden", von den Rheinsanden durch 
eine palaontologisch vermittelnde mergelartige Einlagerung getrennt, ist Valloma 
tenuilabris mit einem Anteil von 27 0/s an der Zusammensetzung des Mollusken-
bestandes beteiligt. 

Angaben uber Profile der bei Mothern aufgeschlossenen Terrasse finden sich bei 
SCHUHMACHER (1890), VAN WLRVECIsr (1899), DUBOIS (1952), GEisst RT (1962). 

Ein frischer Einschnitt am außersten Nordrande der Terrasse, links der Straße 
von Mothern nach Lauterbuig zeigte 1965- 1967 ein vollstandiges Profil der 
liegenden Terrassensande, in denen stratigraphische Aufsammlungen möglich 
waren. Zum ersten Male erwiesen sich an dieser Stelle die unteren grauen Sande 
als fossilführend, in den anderen Aufschlüssen sind sie vollstandig 

Profil am 4. 8. 1965: 

I. Feiner, grauer Sand, in der unter en Lagen mit Mollusken, Abschluß nach 
oben durch ein geröllreicher fluviatiler Horizont mit Kalkkonkretionen ... 2,00 m 

II. Wechsellagerung und Querschichtung roter und grauer Sande. Anreiche-
rung der Mollusken in den Vogesensanden Die oberen 20 cm bestehen aus fossil-
leeren grauen Sanden .. 1,80 m 

III. Grober roter Sand mit vereinzelten Driftblocken (Sandstein und Granit), 
etwa in der Mitte sehr fossilreich .. 0,50m 

IV. Sandlöß und primarer Löß wechselnder Machtigkeit und an dieser Stelle 
auskeilend . . . 0,50-8 m 

Säugerreste sind aus diesen Sanden nicht bekannt, eine Parallelisierung ist da-
her nur mit größten Vorbehalten vorzunehmen. 

Das Herxheimer Profil (Grube Speth) hat SCH \VEGLER (1935) bearbeitet und 
dabei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß er in den Rheinsanden keine Fossilien 
finden konnte. Möglicherweise hatte SCHWEGEER zur Zeit seiner Untersuchungen 
nur die auch gegenwärtig sterilen oberen Lagen beobachten können. Die Mol-
luskenreste fand ich besonders im Bereich der Diskordanzflache gegen den lie- 
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genden Ton. Nach VOELKER (Kuss 1961) fanden sich in den Sanden Reste von 
RInnoceros etruscus und Palaeoloxodon antiquus. Kuss hat Belege von Elephas 
sp. und Sus scrofa (ssp. mosbachensis) bearbeitet. Ein weiterer Fund, ein Molar 
von Castor cf. fiber, erwähnte ich 1962 2. 

Nachdem auch innerhalb der grauen Mosbacher Sande kaltzeitliche Erschei-
nungen nachgewiesen werden konnten (BRuiviNG 1967 und 1968), besteht kein 
hinreichender Grund, diesen eine Sonderstellung einzuräumen, zumal auch darin 
kaltzeitliche Mollusken durchaus nicht fehlen (SANDBERGER 1875, BR OMME 1885, 
NEUENHAUS 1911). 

Nachgewiesene Mollusken aus den Diluvialsanden 

1. Mothern I, grauer Rheinsand 
2. Mothern II, graue und rote Sande 
3. Mothern III, reine Vogesensande, nach GEissER E 1962 
4. Rheinsand Achenheim, nach WERNERT & GtISSLRT 1963 
5. Rheinsand Hangenbieten, nach ANDRCAE 1884, WLRNER 	GEISSERT 

6. Rheinsand Herzheim (Grube SPETH) 
Außerdem fur Nr. 3, 4, 5 nach unveröffentlichten neueren Aufsammlungen. 

1 2 

Fundstellen-Nr.• 

3 	4 

Wassermollusken: 

Veznpartts contectus (MILLET) 1 — — — 

Valvata cristata (0. F. MULLER) - 2 — X 
Valvata ptscinalis (0. F. MuLLER) 2 6 nh X 
Valvata antiqua (Sowerby) — — — X 
Valvata pulchella (STUDER) 1 60 — X 
Valvata nattcma (MENKE) 3 X 
Btthynta 	tentaculata 	(1,11,11,r) — — s X 
Babynla leacht (SHEPPARD) 10 28 s X 
Aplexa hypnorum (LINNL) X 
Lymnaea stagnalts (LiNNE) — — s X 
Lymnaea truncatula (0. F. MULLER) - 15 h X 
Lymnaea palustris (0. F. MULLLR) 2 15 h X 
Lymnaea peregra (0. F. MÜLLER) — 5 s X 
Planorbarius corneus (LINEL) — — s X 
Planorbis planorbis (LINNL) 3 37 h X 
Arusus leucostomus (MILLET) — 10 h X 
Antsus vortex (LINNE) — — — X 
Bathyomphalus contortus (LINNL) — 10 X 
Gyraulus ripatius (WESTERLUND) — 2 s — 
Gyraulus albus (0. F. MULLER) — — — — 

Gyraulus laevis (ALDER) — 4 s X 
Gyraulus acronicus (FTRussAc) — — zh 
Gyraulus rossmaessleri (AuutswAt D) 2 38 s X 
Armiger crista (LINNÜ) 6 s X 

Segmentina nttida (0. F. Muli' ER) — — 
Ancylus fluviatzlis (0. F. MULLER) 1 - 

Unio sp. — F — — 

Unto crassus (PHITIEEsoN) — — — — 

Sphaerium corneum (TANNE) — — — 

Sphaerium solidum (NoRmAND) — — — 
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1 2 

Fundstellen-Nr.: 

3 	4 

Asichtim amnicum (0. F. MULLER) 	5 2 zh X 
Asichtim henslowanum (SHLPPARD) 1 — — 

l 

Aszdzum milium (HELD) 	 - — — 

Ptsidzum subtruncatum (MALM) 	 — — — 

Pzstdzum nittdum (JENYNS) 	 - S — 

Asidzum caseitanum (Pou) 7 — X 
PIstdrum obtusale (LAMARCK) 	 - 1 zh X 
Astdzum ob. lapponzcum (CLESSIN) (K) zh X 
Ptszdzum stewarti (PRESTON) 	(K) 	— s — 
Piszdzum ponderosum (STELrox) 1 — 
Mndrum bibernkunz (WESTERLUND) 

Landmollusken: 

Acicula polita (HARTMANN) — — 
Carychzum minimum (0. F. MULLER) 1 s — 
Cochlicopa lubrzca (0. F. MULLER) 	2 20 nh X 
Cochhcopa nitens (GALLENSTEIN) 	— 2 

Cochlicopa lubricella (PoRRo) — — 

Azeka menkeana (C. PFEIFEER) — 
Columella columella (v. MARYENS) 	(K) 28 zh X 
Vertzgo antzvertigo (0. F. MULLER) — — 
Veitigo pygmaea (DRAPARNAUD) — — — 
Vertigo geneszi (GREDLER) 	 (K) 16 s 
Veitzgo parcedentata (A. BRAUN) 	(K) 	— 54 zh X 
Abzda secale (DRAPARNAUD) 	 — 4 zh — 
Pupdla muscorum (Lits7Nr.) 	 20 sh h X 
Puplila densegyrata (LozER) — h X 
Pupdla sterri (VorrH) 	 — — ns X 
Pupilla loesszca (LozER) — s 
Vallonza costata (0. F. MULLER) 	 1 15 h 
Vallonza pulchella (0. F. MULLER) — nh X 
Vallonia tenuilabris (A. BRAUN) 	(K) 32 s X 
Acanthznula aculeata (0. F. MULLER) — s 
Chondrula tridens (0. F. MÜLLER) 	— 2 — — 
Eila montana (DRAPARNAUD) — — 
Succinea putrzs (LINNE) 	 2 28 zh X 
Succinea oblonga (DRAPARNAUD) & var. 10 — sh X 
Succinea ob. elongata (SANDBERGER) 24 sh X 
Oxyloma elegans (Risso) 	 — 16 zh X 
Punctum pygmaeum (DRAPARNAUD) 	— — nh X 
Discus ruderatus (FERUSSAC) 	 1 — — 

Discus rotundatus (0. F. MÜLLER) — — 
Discus perspectivus (v. MÜHLFELDT) 	— — — 

Eucobresicz chaphana (DRAPARNAUD) s — 
Etteobresia kocht (ANDREAE) 	 1 — — X 
Pz9polzta rachatula (ALDER) 	 — 6 s X 
Aegopinella pura (ALDER) 	 — 2 s 
Aegopmella nitens (Mrcimun) 	 — — — X 
Aegopmella nitidula (DRAPARNAUD) 	3 — — X 
V th ea crystalhna (0. F. MÜLLER) 	— 16 h X 
Zonztozdes nitzdus (0. F. MULLER) 	— — 
Limacidae-Milacidae 	 1 nh — 

5 	6 

X 	53 

X -
X 
X -
— 

-X 
X 

— 

X 

X — 
X — 
X 2 
X — 
X — 
X — 
X 
X — 
X — 
X 
— 

X — 

X 4 

X 

X — 

— 

X — 
— 

X — 

X 	2 

X 	34 

X — 

X 	1 

X — 

X — 

X — 

X 	4 

X
 

X — 
X 
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Euconulus fulvits (0 F MULI ER) 

Clauszlza ,Paivula 	(FLRUSSAC) 
Ciaustiza dubta (DRAPARNAUD) 

C/ausdra puinda 	(C PI LII FL12) 

1 

2 

1 
3 

2 

3 

6 
2 

Fun dstellen-Nr 

3 	4 

nh 	X 
h 
s 	X 

X 

5 

X 
X 
X 
X 

6 

— 

— 
— 

7 
Clauszlza c7uczata (STuDiR) — — X 
Clauszlta sp. F — — — 

Iphigena vent- 7 Icosa (DR AR ARN SUD) X 1 
Ruthentca filogmna (Rossmal sst ER) — X — 

N costyrzaca co7)modes (HEI D) — X 
B?adylmena fruticum (0 F. MuLta,R) — X X — 
Heltcopszs st7 zata (0. F. MULI LR) 1 3 X X 
Pe7 f (»tuella Intlentata (GmELIN) — 28 ss ) X — 

Pe7fol atella dtbothrzon (KumAKowrcz) 5 X X 3 
Ti ichla edentula (DRAR ARNAup) X — 

T7 ichta concinna (Jm- 1u ),$) & \ a.r 11 sh sh X X X 
Tuchla zollosa (S 'um R) — X — 
Heltcodonta obvoluta (0. F Mut 1 ER) X 6 
Helzczgona lapicida (LINNL) — X — 

Arzanta arbustat um (LINNE) 3 — > X 
Atlanta ad, 	al picoG (I ',muss ‘C) D 11 
Isognomostoma Isognomostoma X 
(ScuRon R) 
Cepaea nem°, alt 	(LINNL) 22 ) X 12 
Cepaea silvattca (DRAPARNAuL)) X X 

Ahkui zungen: (K) = Kaltzeiget; h = haufig, ss 	seht selten, bzw nicht haufig, 
ziemlich haufig, usw. 

Ökologische und paläontologische Bemerkungen 

I. H a n h o f f en: Außer der ökologischen Aussage und der Tatsache, daß 
die Entstehung der Ablagerung einer Warmzeit angehöi t, können die gefundenen 
Pflanzenreste nicht zu einer stratigraphischen Einstufung beitragen. Im unter-
suchten Gebiet fehlen gegenwartig oder kommen nur selten in der weiteren Um-
gebung vor: Satyrnla natans, St, atrotes alordes (Taf. 1, Fig. 1), Ceratophyllum 
submersum. Stratrotes aloides fehlt kaum in gleichgearteten quartären Ablagerun-
gen — vom altesten Quartar an bis ins Jungpleistozan. Die als Stratiotes inter-
medrus bezeichneten, schlecht erhaltenen Fossilien unterscheiden sich von den vori-
gen nur duich die stärkere warzige Beschaffenheit der Samenoberfläche; eine 
genauere Bestimmung ist nicht möglich. Menyanthes titfolrata ist in vielen, auch 
unter kälteren Bedingungen entstandenen quartaren Ablagerungen vertreten. 

Eine gewisse Verschiebung der fossilen und rezenten Assoziationen ist anzu-
nehmen, wie folgende Beispiele zeigen (Angaben nach OBLRDORELR 1962). So 
gilt Acer platanoides „als schwache Charakterart des Acero-Tilietum, auch im 
Alno-Padion und frischer Carpimon-Gesellschaft". Mut platyphyllos, an den 
fünfkantigen Früchten leicht erkennbar, „in Buchen-Linden-Bergwäldern, auf 
sickerfrischen, nahrstoflreichen Mullboden, vor allem in mittleren Gebirgslagen 
der niederschlagsreichen Gebiete Cornus sangurnea in licht- und krautreichen 
Laubmischwaldern und in Auenwäldein ... auch im Alno-Padion. Cornus mas 
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„selten wild, in lichten Eichenwäldern, auch in Auen und im Berberidion oder 
Alno-Padion". Die Ursprunglichkeit der Kornelkirsle im Rheingebiet wird von 
OBERDORFER angezweifelt, obwohl sie gegenwartig tn rheinnahen Waldern stel-
lenweise uberaus häufig vorkommt. Fossile Steinkerne sind mir aus vermutlich 
eemzeitlichen Fundstellen der naheren Umgebung bekannt und zwar in Ver-
gesellschaftung mit Vats silvestris. Die Hanhoftener Steinkerne weisen insofern 
eine Eigentümlichkeit auf, da einige eine dreifacherige Anlage besitzen. Taf. 1, 
Fig. 2 und 3. 

Auch die anderen, durch ihre Fossilien nachgewiesenen Gehölzarten, lassen sich 
leicht in die erwähnten Gesellschaften einfugen. 

Auffallend ist das Fehlen exotischer Gattungen, denn von KEMPF (1966) wird 
davon eine Anzahl für das Holstein-Interglazial an Tunisberg im Niederrhein-
gebiet erwahnt (Euryale, Brasenta, Azolla u. a ) Auch in den alteren Tonen von 
Jo&grim (Günz-Mmdel) konnten keine karpologischen Fossilien exotischer Gat-
tungen gefunden werden, obwohl dort Pterocaua, Car ya und Tsuga durch paly-
nologische Untersuchungen (PETERS 1965) nachgewiesen werden konnten. 

Im Gegensatz zur Flora zeigen die bei Hanhofl en in den gleichen Fundschich-
ten nachgewiesenen Mollusken auffalligere Unterschiede gegenüber ihrer gegen-
wartigen Verbreitung. Nur fossil sind im untersuchten Gebiet bekannt: Bithynia 
leachz (nachweisbar erst in jüngster Zeit wieder eingewandert), Clausilla cruczata 
und pumda, Azeca menkeana, Eucobresta kocht, Perforatella dzbothrzon und 
bidentata, Trichia edentula; selten oder eng lokalisiert sind: Amsus vorticulus, 
Gyraulus «laevzs, fhppeutis complanatus, Valz ata pulchella, Vertigo alpestrzs, 
Trichia villosa. 

Da logischerweise nur Vergleiche mit Vergleichbarem angestellt werden kön-
nen, kann kein Bezug auf die in den Fundschichten fehlenden, gegenwärtig aber 
unter ähnlichen Bedingungen häufig vertretenen Arten genommen werden. Es sei 
aber darauf hingewiesen, daß lphigena lmeolata und Laczmarta plzcata, die neben 
Clauszba dubia wohl haufigsten Clausihen der Rheinauenwalder, in den Fund-
schichten fehlen 

Mit Ausnahme von Clausilza pumda bereitete die Bestimmung der Belege keine 
Schwierigkeiten. Die Zuweisung erfolgte zunächst auf Grund der keulenförmigen 
Gestalt der Gehäuse mit der für die Art bezeichnenden zylindrische Spitze, der 
starken Rippung und der fehlenden Gitterskulptur. Die sehr unheitliche Anlage 
der Mündungsfalten ließ jedoch Zweifel an der Bestimmung aufkommen. Vor 
allem galt es festzustellen, ob Formen der sehr \ eränderlichen Clausdia dubla in 
Frage kommen könnten. 

Bei den fossilen Stücken ist die Unterlamelle gegabelt, wobei das obere dünnere 
Astehen den Mundsaum zumeist erreicht, das untere hingegen ist kräftiger und 
meist etwas kurzer, wie bei dem abgebildeten Exemplar (Taf. 1, Fig. 4). Das 
Interlamellar besitzt ein bis zwei Fältchen, die manchmal nur punktförmig an-
gedeutet sind oder auch fehlen können. 

Von dem abgebildeten Exemplar wurde das Clausilium herausprapariert und 
gleichzeitig festgestellt, daß Spiral- und Oberlamelle miteinander verbunden 
sind, womit sich eine Zuweisung zu Claustiza pumda semncta ausschließt. Das 
Clausilium hat am äußersten Ende einen dreieckigen Vorsprung und ist über-
haupt viel kräftiger gebaut als bei norddeutschen sepincta-Stücken, jenes von 

Clauszlia dubla ist anders gestaltet. Demnach gehören die Fossilien zu der typi-
schen Form der Clauszlza pumila. Für zwei ganze Stücke wurden folgende Maße 
ermittelt: Höhe 12,2 und 13 mm, Breite 3,4 und 3,5 mm. 
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Vielleicht erlaubt die noch ausstehende Bearbeitung der Kleinsäuger einen bes-
seren Hinweis für die Datierung der Fundschichten. 

2. Es chau : Von Palaeoloxodon antzquus (FALCONER) (Taf. 2, Fig. 1-3) 
sind der Untersuchung zugänglich: zwei ganze Unterkieferzähne, ein aus drei 
Lamellen bestehendes Bruchstück und die Lamelle eines Oberkieferzahnes. Den 
ersten drei gemeinsam ist die zwischen 6-7 cm schwankende Breite der Kau-
flache, die Lamellenfrequenz 5-5i/2 (nach DEPERLT und MM in- 1923) und der 
bis zu 3 mm dicke Zahnschmelz. Abweichend ist hingegen die Form der Schmelz-
figuren und zwar sind diese ausgesprochen loxodont bei einem Unterkieferzahn 
und der Lamelle des Oberkieferzahnes, bei den anderen Belegen sind sie mehr 
oder minder rhombenförmig und erinnern sehr an die intermediäre Trogontheru-
Form von Hanhoffen. Um darüber zu entscheiden, ob zwei Arten oder Formen 
vorliegen, reicht das bisherige Material nicht aus, auch nicht um einen Teil der 
Zähne als altertümlich anzusprechen. ADAM (1954) weist auf den konservativen 
Charakter der Antzquus-Merkmale hin. Nach GUENTHER (1968) hat die vorn 
hochentwickelten P. antiquus abweichende Form „nahezu unverändert vorn Alt-
pleistozän bis zur Grenze des Jungpleistozäns gelebt". 

RuthenIca filog7ana wird übereinstimmend als intcrglaziale Art bewertet 
(LozEK 1964, DEHM 1951), obwohl, wie man an Hand der Fundtabellen fest-
stellen kann, auch Übergangsphasen zu kaltzeitlichen Verhältnissen in Betracht 
kommen können. Es stellt sich daher die Frage, wie hoch wir das Auftreten öst-
licher oder montaner Waldmollusken in unserem Gebiet bewerten können, sicher 
nicht in dem gleichen Maße wie in Nord- oder Mitteleuropa. 

Ergebnisse 

Die für die Terrassen dargestellte Entwicklung kann sich in verschiedenen Zeit-
abschnitten in gleicher Weise wiederholt haben. Eine absolute Parallelisierung 
der an verschiedenen Orten aufgeschlossenen „grauen Rheinsande", wie sie früher 
vorgenommen wurde, ist nicht über alle Zweifel erhaben. Es ist sogar wahr-
scheinlich, daß die Terrasse von Mothern eher in das Mindel-Riß gestellt werden 
kann, da sie nur von zwei Lößserien überlagert wird, im Gegensatz zu Achen-
heim-Hangenbieten, wo drei Löße nachgewiesen sind. 

Als wesentliches Ergebnis ist die Tatsache zu betrachten, daß im untersuchten 
Gebiet die interglazialen Ablagerungen fluviatilcn Ursprunges ausschließlich in-
nerhalb der Rheinkiese zu suchen sind. Da jedoch in diesen Kiesen die in Kalt-
zeiten entstandenen Ablagerungen ebenfalls vorkommen, kann angenommen 
werden, daß diese die regressiven Phasen — von Kalt- zu Warmzeiten — doku-
mentieren. 

Die chronologische Einstufung der Fundschichten kann erst dann mit Erfolg 
vorgenommen werden, wenn es gelingt, ihren Zusammenhang mit den für die 
Stratigraphie wichtigen Säugerreste, vor allem der Elefanten, zu ermitteln. 
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Tafel 1 

Fig. 1: Stratiotes aloides (Ln.nd), Samen (8,5 x 2,8 mm), Kiesgrube Hanhoffen. Aufn. 
S. SCHABER. 

Fig. 2: Cornus mas (LINN4, Steinkern (11 x 5,9 mm), Kiesgrube Hanhoffen, Aufn. 
S. SCHABER. 

Fig. 3: Querschnitt durch den Steinkern Fig. 2, Aufn. S. SCHABER. 

Fig. 4: Clausilia pumila (C. PFEIFFER), Mündung und letzte Umgänge, Maße siehe 
S. 35, Kiesgrube Hanhoffen, Aufn. S. SCHABER. 
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Fig. 4 

Fig. 2 

FRITZ GEISSERT, 
	 Tafel 1 

Interglaziale Ablagerungen aus Kiesgruben der Rheinniederung usw. 
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Tafel 2 

Palaeoloxodon antiquus (FALCONER), aus der Kiesgrube Eschau. 

Fig. 1: Unterer Molar, Seitenansicht, Aufn. A. SCHIERER, Strasbourg. Sammlung 
A. SCHIERER, Strasbourg. 

Fig. 2: wie Fig. 1, Kaufläche, Sammlung und Aufn. A. SCHIERER, Strasbourg. 

Fig. 3: Unterer Molar mit loxodonten Schmelzfiguren, Sammlung GEISSERT. 
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Fig. 3 

FRITZ GEISSERT, 	 Tafel 2 

Interglaziale Ablagerungen aus Kiesgruben der Rheinniederung usw. 
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